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Verkündigung im I0

ET Im I0 predigt, Schaut In keine Gesichter Je kKern Lächeln,
kein Gähnen, keıin Nıiıcken Anders als n der Kırche der uch In der

Schule der Im Vortragssaal bekommt der Verkündiger/die Verkündligerin
Im I0 keine direkte eaktion spuren (außer en WenIg vielleicht
He der umnanme die der Technıiker, ber SIE SINd NIC das Publikum/
diıe Gemeinde). Wer Im I0 spricht, enötigt er NIC [1UT Phantasıie,

seIiınen Text sSchreiben ET braucht SIEe auch, heIm prechen
Kommuntkatıion herzustellen. „Stellen Sie SICH Jemanden vor!”, ıST der
1Ipp, den Techniker und Aufinahmeleiıterin immer wieder geben Wenn
das gelingt, WenNnn)Nn der Radioprediger/die Radiopredigern Jjemandem
spricht, Ine „dialogische Haltun  c entwickellt, obwohl er/sie Jganz alleın Im
Studio VOT dem ro SILTZ Dann Hekommt G: zeitverzögert, gelegentlich
doch Ine eakltion senen der nhören, DET mal1ıl zum eispiel: „Als
Iich Sie eute Morgen Im I0 gehö habe, MuUsSsie ich weImnen. FS hat
ıch INnS Herz getroffen, Was Sie gesagt en „Sie en ıch heu-

Morgen mıit Ihrem Beitrag sehr getröstet und zu Lächeln gebracht.
Auch, Wenn ICN sSelIhst mIt Kırche WwenIg un habe Das {ut immer wieder
gut  b „Der ‚Zuspruch' nat ICn Urc den ganZzern Tag begleitet!”
RadioverkündIigung Iıstın vielem anders als andere Verkündigung. Manches
ıst ber natürlıch uch vergleichbar mıt der Predigt Im Kırchenraum und
gilt annn oft In verschärtter Welse.

Das

DEN uDIIıKum DZW. die emenınde der Radioverkündigung Ist für den
Prediger/die Predigerin unsiıchtbar Und unsiıchtbar ıST auch, Was der/die
FINZeINe Während des Hörens MacC Vorstellen darf SICH der Prediger/
die Predigern ber Anders als In der Kırche SILTZ sSeINe emende NnıIC
konzentrie In der Bank und auscht Diejenigen, die einer Radiopredigt
zuhören oft IMOTYENS zwischen und Uhr iun dies In aller ege!
„‚nebenbe!l”. I0 ıst anders als Ttür viele das Fernsehen und Je| sflär-
ker als uchn noch das I0 VOT ZWanzIg Jahren) eın ebenDeIl-  6 und
„Begleitmedium”. Wer eiınen „ZUuSpruCc Morgen” nÖört, der Ichtet Viel-
elicht gerade das Frühstück für die Kinder. rasiert SICH der 1IMUSS SICH
Im uto auf dem Weg ZuUur Arbeit aurf den Verkenr konzentrieren olc
eın Nebenbeıl-Publikum stellt natürlich uch Hesondere Ansprüche
Sprache und orm der VerkündIgung.
Darüber nınaus gılt für das Radiopublikum: S SITZ NIC MUTr während
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der Radiopredigt gerade NIC In den Kırchenbänken Dleıbt uch
SOoNS melılst den Kırchenbänken tern. Der große Uund wachsende Te!ıl der
Radiöhörerinnen/-hörer SINd Kırchenferne der uch Glaubensferne. Sie
stehen der christlichen OiIischa MÜSC skepftisch der Immer mehr
uch gleichgültig und nıchtsahnend egenüber. I1es gılt eute NIC mehr
NUur für das um VOT] Privatradıo Uund den „Pop- und Rockwellen“
der öffentlich-rechtlichen Sender Selbst, WT1 gradue noch eich-

Unterschiede gıbt uch die Hörer der „Kulturwellen“ der der Wellen
mMıit ner alterem ubDliıkum SINd angst NıIC menr automatisch rellgiös
Informiert und interessiert. Den Hörer, der SICH ZUuTr „Morgenandacht”
ıne Kerze anzündet und „mitfelert”,  L gIbt gut WIEe NIC mehr. FÜr
viele Hörerinnen/Hörer ISst dagegen die Radioverkündigung die einzige
Verbindung Glaube und Kırche Natürliıch fordert uch SOIC ennn „KIF:
chenfernes UDIIKKUM  eb ıne besondere Sprachform der Verkündigung.
Eın Radiopublikum, das NIC In den Kırchenbänken sitzt, welst ber noch
eın welteres Merkmal aurf: ES ıST Im Vergleich ZUur Gottesdienstgemeinde
ern Uberaus großes UDIIKUM „Um viele Menschen erreichen,
INUSS en alter Pfarrer In seIner Kırche lange predigen”, ırd gelegentlich
gewitzelt. Im Hessischen undadTiun en die beiden reichwelrtenschwä-
cheren kırchlichen endungen In hr2-kultur und hr1 HIS 100.000
Hörerinnen und Hörer die reichweltenstärkeren In hr3 und hr4 rund
200.000 An einem einzigen gewöÖöhnlichen Werktag omm Man auf
EIW: ıne Miıllion Menschen, die Im hr Radioverkündigung mIt-
bekommen. Kechnet mMan die Hörerinnen und orer aller RD-Sender
N, SINd über acht Millionen Menschen, dıe äglıch ıne Irch-
IC Verkündigungssendung hören. DIie Quoten SINd natürlich NIC der
eInZIge, ber Siıcherliıch uch en run afür, ass SICH ohnt, In diıe
Radioverkündigung Ideen Und Energie Investleren. FS Iıst ıne heson-
ere und Welse der „MIssionarıschen Verkündigung"”. Und SIE Ichtet
SICH uchn das Ist eute en KenNnNzeICNeNn des Publikums enschen,
dıe War glaubensfern, ber doch Immer menr glaubensinteressiert und
reilglöÖs SUuchend SIN

Sprache un Haltung
Kurz und verständlich, einfach und attraktıv formullieren: Natürlich gelten
Grundregeln der e{i0rı Uund Homliletik uch für die RadioverkündIigung.
Miıt lıc auf die hesondere Situation gelten SIE ber noch eiınmal Vel-

Schärtt DIe Hörerinnen Uund Hörer SINd, siehe oben. NIC konzentrie
De]| der ache, SIE hnhören MNUur „nebenbe!l“ Früh Morgen laufen
die endungen oft uch eswegen Ist die Bereitschaft, Komplizierten
Gedankengängen folgen, NIC hoch Und schlielßßlic ISst NIC MNUur
der Hörer für den precher unsichtbar, Sondern uch der precher für
den Hörer. Visuelle Hılfen Hheım Verstehen Bllicke, Gesten, KÖörperliche
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Präsenz tfallen WE FS gılt Iso Wer Im 10 predigt, Hraucht den
Mult, se/nen Glauben einfach und verständlıc. WIe mMögliıch Ver-

ündiıgen. alur ıST die theologische Ausbildung, die dıe Sprecherinnen
und precher aben, NIC Immer [1UT VOT) en KUrze alze Uund
eInTacChNe Belspiele SINd dort In der ege! NIC als erstes gefragt )Den
RKadiopredigern gent amı allerdings annlıch WIEe vielen (vor allem
studierten) Journalistinnen und Journalıisten: Sie mussen lernen:
Hauptsachen gehören n Hauptsätze. Verschachtelte alze und lan-

EInsSschübe SINd Schwer verstehen Im Mündlichen rst reC
edundanzen und Gliederungshilfen en seıln, eın roter en (INUSS
sem. Aktıve —-ormulierungen SINd Hesser als Dassıve, Verben Hesser als
Substantive, Adjektive und Attrıbute SOllte Man selten und onN| Hedacht
einsetzen. DEN rnheiorısche Handwerkszeug Ist elIleIDe NIC| eiınfach
gebrauchen Verkündigerinnen Uund Verkündiger Im I0 mussen
SICH Immer wieder mühsam erarbeıten (und werden VOT) Ihren kırchlichen
Beauftragten e| unterstützt). IC zuletzt gilt uch Ich 11NUSS mır als
Sprecher/Sprecherin Im Klaren seıln, Was meın (eines!) ema ISst
und welches Zie]| Ich mıit meıInem Beitrag verfolge Sich eiınen T1  lelsatz  66
geben, ıST Ine wichtige rne{iorısche Vergewisserungsübung für den
Radioprediger/die Radiopredigern.
Hınzu omm ıne weltere rneiforısche Meraustforderung VOT allem für
„rFachleute  b etwa uch Journalisten In Fachredaktionen), die Im 10
sprechen: Sie mussen natürlıch Ihren Fachjargon vermelden. Für
Radioprediger el das NıIC [1UT, ass SIE keine theologischen Terminı
verwenden sSollen Sondern uch keine kiırchliche „Insidersprache”:
Sie en weder IheOlogIisc: och „kirchisc reden, WeTlN SIE mıt Ih-
elr OtISCHa üUber den Kırchturm nıINaus verstanden werden wollen.
Ökumene, rnıtät, Komplet gibt utzende erl, die Theologinnen
und Iheologen versucht SINd, selbstverständlich benutzen, die Der
dem Radiopublikum rem SINd uch Diıblische Namen Uund LreignISsSeEe
en NIC vorausgeseizt werden, sSchnelles „Namedropping“ der ıne
Aneinanderreihung VOT] Hıblischen Beispielen tunktionieren NIC wWe!ll
dıe Hörerinnen und Hören mıit Ihnen nıchts anfangen Uund kKeIne Bılder Im
KOPT azZu entwickeln können. |)ass ıne rolIsza der Deutschen mMıit
den OCNsSien christlichen Felertagen NnıICHTS menr anfangen kKann, INa
[Nan}\ bedauern für den Radioprediger/die Rmadiopredigerin el das
VOT allem uch Ostern und Welrnnachten en NIC selbstverständlich
erwähnt, dıe Grundfesttage und —begriffe des auDens mMmMussen erklärt
werden. Und dies siehe ben die rhetoriıschen Grundregeln ben
eiınfach und verständlic WIEe möglıch, hne Abstrakta und Kllschees,
hne Tautologien und Allgemeinplätze. DIes ISst sSchwer und gelingt mIt-
unter uch Bıschöfen UTr mıit ühe den Radioprediger kann das IrO-
sten Als „Verrenkungen der rediger” IWa kKrilısiıerte Wolf Schnelder, der
Gründer der Mamburger Journalistenschule, Begriffe AaUuUSs weIlnnachtlichen
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Bischofspredigten WIe „Geschöpflichkeit”, „Verzweckung des Menschen”,
„neuheldnische Vergleichgültigung“ (Süddeutsche Zeitung VONm Januar
2009 Schneider empflehlt Im Gegensatz Uund als Korrektur solcher
Kirchensprache: die „Der err Ist meın Hırte, mMır Iırd nıchts mMan-

c  geln der 3y  urchte uch nach solchen Sätzen sSe mMan SICH
angesichts solcher Begrıiffe, sagti „DIie ıbel J1es SICH Hesser als die
eisten, die SIE VOT)] mts auslegen.‘ ebd.) Tatsächlic Kann diıe
IıDe| uch dem Radioprediger/der Radiopredigerin sprachlich Immer WIe@-
der als Vorbild dienen: In der ege! ırd dort rhetoriısch grandios VO'T ott
erzählt In Geschichten und Gleichnissen (nicht Aaus der Glaubens-, SON-
ern Aaus der Alltagswelt), In Scnhlichten Sätzen Uund tarken Metaphern.
WAas anderes lässt SICH In Predigtbegriffen WIEe „neuheldnischer
Vergleichgültigung” Heobachten ıne Gegenüberstellung VOT)] „gute
christlicher/kirchlicher und „schlechter heidniıscher Welt” Man INa da-
rüber diskutieren, OD SOIch en Kırche-Welt-Dualiısmus In den Predigten In
Kırche und Dom SINNVOII ıST Im I0 Ist Solch ıne Sprache nöchst DTrOÖ-
blematiısch Dort wendet SICH der Prediger Ja Just die „DÖSe Weift”, über
die ET schimpft Wenn er Im I0 Deklagt, ass wenige Menschen SOTNMN-

LagS In die Kırche gehen der keiner mehr weılß, Was Weırhnachten
gefelert Ird |)ann nören die Vielen Z  y auf die dıes zutrifft FS Ist
raglich, OD SIE SICH UrCcC Solch Ine lage Im I0 eingeladen fühlen,
eiınmal wieder den Gang ZUuT Kırche Problematisch ST gENaAUSO
eın Predigtstil, der die Hörerinnen und Hörer NIC VOT den Kopf STO SON-
ern vereinnahmen versucht: „Wır rSste  . ucn dies funktionie IM
I0 NIC| Vereinnahmung ISst grundsätzlich rhetorisch Uund nomleisc
SchwierIg. Im 10 omm NINZU, ass tatsächlic nochn Je]| weniger
gemeinsame Überzeugungen VOT) Sprecher/Sprecherin und uDIIıIıKum
gibt als Im Kırchenraum. Der Radioprediger/die Radiopredigern mMUSS SICH
dies klar machen und In Sprache und orm seIiner ede darauftf reagieren

und In seIiner gesamten Kommuntkationshaltung. auDens- und
Kırcheniferne IWAas mıit einer Radiopredigt anfangen können: DIes äng
ganz sıcher davon ab, ob der Sprecher/die Sprecherin ıne einladende,
dialogische Haltung den Hörerinnen und Hörern egenüber hat Wer SICH
n dieser Haltung darum Hemüht (und manchmal uch amı abmüht),
Im I0 VOT)] seiınem Glauben sprechen, der erlebht uch noch {WAas
anders Sern Glaube ırd uch Tür Jala selbst klarer, kKonkreter, verständ-
Icher. „Wiıe Fxerzıitien“ selien die Entstehungsprozesse Ihrer exte, sagt
ıne Verkündigerin Im Hessischen undiun
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Redaktion un Prasentation

Für die Entstehung eınes Verkündigungsbeitrags ıst ıne Maltung
des espekts und des Dialogs egenüber dem IKuven Radıiohörer.
der Radıiohörerin Wichtig Dialogisch ISst dieser Entstehungsprozess
ber uch noch In anderer Welse und dies ISst onl en welteres
Merkmal der Radioverkündigung. Während der weltaus gröfßte Teıl der
Predigten, dıe In Kırchen und Domen gehalten werden, mutma(fßlıch
hne größere Rückmeldungen anderer Menschen entstehen., gent kKeIine
Verkündigungssendung über den Sender, dıe NIC VOT] einem/e!l-
NelT kırchlichen Beauftragten (und manchmal uchn noch dem zuständigen
Kırchenredakteur Im undiTunK) NÜSC und professionel| Korrektur gele-
S6} wurde FÜr den normalen Sonntagsprediger INa SIch das seltsam
anhören In eiınem Radiosender ıST dieser Redaktionsprozess vVÖöllIg NOT-
mal FS Ist eın Kennzeıiıchen VO'T Qualitätssicherung und Professionalıität
Miındestens ı1er ugen en auf eınen Beltrag geschaut, Devor ST auftT-

und annn ausgestrahlt ırd @] gent natürlich NIC
Zensur der Bevormundung. FS geht darum prüfen, OD nhalt und

Oischa des eitrags klar erkennbar Uund verständlıc und überzeu-
gend WIE möglıch formuliert ST |ie Kedaktıon WIlll Iso dem Text und dem
ultor dienen und den Beltrag optimleren. Praktisch edeute dies für diıe
Radioverkündigung und ihren Entstehungsprozess: Einige Tage VOT dieser
uInanme schickt der Autor/die Autorın die Textentwürftfe DET maıl den/
die kırchliche Beauftragte. Der/die Beauftragte 1es SIEe und gibt MUÜSC
Rückmeldung, n der ege! MI des „elektronischen Korrekturstift  .. [
Änderungsprogramm der Textverarbeitung und DET malıl zurück den
Autor/die Autorın Selten gent e grundsätzliıche und größere
nfragen den Text („Ist das ema WITKIIC geeilgnet, ware diesem
Jag NIC en anderer aktueller Schwerpunkt sinnvoll’?”, „der Instieg
cheınt mMır ausführlic schneller zu ema ommen!”), melst SINd

kKleinere Anmerkungen, die uch direkt mıit Verbesserungsvorschlägen
kombinilert werden („direkte rage STa Indırekter ede!”, yg allgemeın
kKonkreites Beispiel”?”, „mMauptsatz STait dass-Satz!”). er Autor/die Autorın
geht diese Korrekturversion noch eiınmal UrCc und erarbelıtet Ine end-
gültige Version des eitrags. lele Verbesserungsvorschläge werden
@] übernommen, ber NIC unbedingt lle FS Hleibt Im L_etizten der
Text des einzelnen Autors/der Autorıin Diese endgqgültige Version genht
zurück den/die Beauftragte und ırd VOT)] dort uch den Sender
weitergeschickt. Im Idealfall Ist dieser Redaktionsprozess eın Glücksftfall
für die Entstehung Von VerkündIgung: er Autor/die Autorıin
Wertschätzung für Ihre edanken dadurch, ass sıch Jemand IntensIvV mıit
Ihnen ausemandersetzt und Vorschläge Tür dıe Verbesserung Mac er/
dıe Beauftragte ırd als ersier L eser/als ersie | eserın Hereichert Uurc
ıne J1elza VOT)] Geschichten und Ideen, die Im 10 Mut zu Glauben
und zu en machen wollen.
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Miıt der endgültigen JTextversion Im omputer Ist der Entstehungsprozess
eInes Verkündigungsbeitrags allerdings ängst NIC abgeschlossen.
Unterschätzt Ird oft, WIE Wichtig die Präsentation des Textes Vor dem
Mikrophon Ist EIN noch gelungener JText kann NIC HeIm Hörer/der
Hörerın ankommen, WeT1N ET mühsam der ustlos VOTN la abgelesen
Ird der wenn uch die Präsentation und „Spreche‘ klıscheeha Uund
„Kirchisc  e Klingt. An übermälfsig vielen der alscnen Betonungen kann
dies llegen, unnatürlicher Sprachmelodie der übertriebenen Pausen.
Obwohl SICH uch In diesem Bereich Schon Je| welterentwickelt hat
FS gibt SIE noch, die Rückmeldung: „Man hört SOTO Wenn einer VOT)]
der Kırche re uch He| den „reedbacks  66 der Sender kırchlichen
Beilträgen geht ersiter Stelle NIC menr (1UT die Sprache, SOT-
ern diese „Spreche”: DIe Präsentation ISst verbesserungswürdig,
el Natürlich Hleibt ] berücksichtigen: Kırchenleute SINd
KeIne kKadiomoderatoren, Standards Uund Intensive Fortbildung WIE beım
Sender SINd VOT'T) den kırchlichen Sprecherinnen Uund Sprechern NIC
verlangen. Und die Situation Im Studio DleIibt für Menschen, die SONS VOT
Gemeinden der Schulklassen stehen, Oft rem und SchwierIg. Und doch

sıch mıit lıc auf die Arbelit, diıe n die Textentstehung geflossen
IsT, und natürlıch uch mıt lıc auf die Oischa die Präsentation
„attraktıv  66 WIEe möglıch gestalten. Vielerorts SINd regelmälßige Sprech-
und Präsentationstrainings mittierwelle üblıch, und dıe Autorinnen und
Autoren ereıınen Ihre eiträge für das prechen Im Studio VOTl, {wa ucNn
Urc Markılerie Manuskripte.
Berührungspunkte ZUurT „Nicht-Radioverkündigung“ gıbt natürlıch Im-
mMmMer wieder und DeIım un „Präsentation“ besonders: Die Arbeit mit
der Sprechtrainerin MacC den Autorinnen und Autoren uch für Ihre
Präsentation VOT der emenmnde der der Schulklasse eUUNC WIE
sSchnell nören IS{‚ ob Jemand WITKIIC Iıne Vorstellung VOT] dem nal,
Was ET da erzählt, und WIEe der „Subtexft”, WIEe die Ootischa und Haltung
nNınter allen Oörtern WIr. Natürlich können uch eingefleischte Sprech-
und enkmuster Im Präsentationstraining nınterfragt und auTfgebrochen
werden Miıttlerweille Ird DEe] der ‚Katholischen Rundfunkarbeit beım
Hessischen undiunk“ uch für die Pfarrer und Lektorinnen und ekliloren
DEe| adı0o- und Fernsehgottesdiensten en Sprechtraining angeboten.
uch da ırd EUUulc DIie Präsentation der Verkündigung IST eiwas,
der SICH arbeıten
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TIThemen un Formen

Themenwahl VOT Ist dieuch bezüglıch der VerkündiIgung
Radioverkündigung {Was Besonderes Während rediger und Redner In
derRege  emen vorgegeben kommen-—etwadurchdie bıblischen Texte
des onntags der eınen hestimmten Anlass kKkönnen die Sprecherinnen
und precher Im I0 ihre Themen se/bst wäahlen Was Ich selbst De-
schäftigt, worüber Ich ScNhon ımmer einmal predigen wollte: FS ist atsäch-
lıch mögliıch, darüber eiınen „ZUuSpruc Morgen’ der ennn „Übrigens‘

machen. Fıne reinel errsc nıer, dıe allerdings uch Schnell Zzur

Schwierigkeit und Belastung werden kann: FS mMmMuUussen uch iImmer WIe-
der Themen gefunden werden Mit dem „Zuspruch” zu eispie SINd die
Autorinnen und Autoren beım Hessischen undiun gleich Ine OC
werktags der eihe, das edeute DIe Arbeiıt beginnt amlıt, sechs
Themen suchen. ber natürlıch gibt uch für diese IThemensuche
Hılfen und Kriterien SO gilt uch hıer die „dialogische Haltun  “ Wenn
Ich mMır Jemanden vorstelle, dem Ich meıInen Beltrag spreche, WeNN
Ich die Hörerinnen und Hörer erns nehme als In der ege! Kırchen- und
Glaubenstferne: IDannn hat dies natürliıch KoNsequenzen für die Ihemen,
dıe ich SEeIZe eın Binnentheologisches der Binnenkirchliches eiwa All
als ema AaUuUs auch, Wenn)N die Versuchung manchmal reC grofß seIn
INaY, SICH Ööffentlich positionieren. Sowohl R-ArbeIıl für die Kırche als
uch Kirchenkritik SINd Kaum Ihemen für die RadioverkündIgung. Immer
mMUSS die rage lauten: Was NUTZ dem Hörer/der Hörerin?

| )iese rage Ist das S@| eigens Hetont NIC einfach ıne Journalistisch-
pragmatische, SIE WIIl NIC| einfach den Geschmack trelfen und SICH De]
Hörern Uund dem Sender anbledern und „gut ankommen“. Wenn ICN als
Radioprediger/Radiopredigern nacn dem rage, Was für meınne Hörer
ema seIn Könnte, annn lege Ich ıne Maltung des DIalogs und espekts

den Tag, die typisch christlich Ist „VWas wilist dU, ass ICN dır tue?”,
rag Jesus Im Evangelium. Fr handelt und re NIC hne Interesse
Anderen FÜr heutige Radioprediger el das Ich Interessiere Iıch für
dıe TIThemen und -ragen meıIner Reziplenten. In eıner SICH Iımmer STar-
ker ausdıfNerenzierenden Sender- Uund Wellen-Landschaft edeute dies
eiwa uch Fın Beltrag für diıe „Pop- und Rockwelle” nr3 SIE thematısch
(wıe uch sprachlich anders AUuUs als eın Beltrag für nr4, das regional
gepragte Programm tfür hner altere Z/uNhörer. Ingesam gilt Jemand, der
ImM I0 predigt, ıST UNNSO glaubwürdiger, Je tärker er/sie dıe aktuellen
I1hemen berücksichtigt, die Menschen bewegen „Zeitgenossenschaftt‘ ISst
en wichtiges ICNWO Bundestagswahl, Fußballweltmeisterschaft, dro-
en Werksschließungen, Amokläufe, Ferienanfang: All das SINd große
und Kleine Ihemen, die dıe Menschen beschäftigen Uund deswegen uch
I1hemen für die RadioverkündiIgung. „Freude und Hoffnung, ITrauer und
ngs der Menschen VOIT eute, Hhesonders der Armen Uund Bedrängten
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aller SINd uch Freude und Mofnung ITrauer und ngs der Jünger
Christ! Und gIbt nıchts wahnrhaft Menschliches, das NIC In Ihren
Herzen seınen Wıderhall an  DL (Gaudium ei Spes
I1es edeute selbstverständlich ass die Themen derNIC
Radioverkündigung NIC uch erkennbar chrıstlich serm können Uund SOl-
len uch die aktuellen Themen werden Ja Mun NIC einfach dargestellt,
SONdern christlich-kirchlich interpretiert. „Was sagtl der christliche Glaube

den Fragen, die UunNnNs das alltäglıche en tellt?2” beschreibt eiwa
nr4 den Kirchenbeiltrag „Übrigens“. Das eantworten, ISst Sıcher NıIC
Immer eilicht bDer SICH und kann spannend werden, WEeTl1]
en und Glauben In Zusammenhang gebrac werden Und natürlıch
darf Man uchn umgeke vorgehen: Eın (möglicherweise ebenfalls aktu-
elles) kırchliches der rellgiöses ema Ird zu Ausgangspunkt für dıe
Radiopredigt. Der Gedenktag der eiligen eresia VOT)] Vila der des
eiligen Christophorus, EFrntedank- der Carıtas-Sonntag, en Hestimmter
Kirchenraum, das Rosenkranzgebet, Psalm ucn all das Kann Zzu
ema Im 10 werden Fntscheiden Ist, WIe dem Sprecher/der
Sprecherin gelingt, ıne Verbindung und Nähe der | ehbensweilt der
HOörer nerzustellen und VOT allem ıne Nähe zZzur eigenen | ebens- und
laubenswel
Vielleicht Ist dies das Wichtigste DEe] der Themensuche Der Autor/die
Autorin Sollte eınen eZUg zum ema en Er spricht UTNSO glaubwür-
Iger, Je pDersönlicher und authentischer ET über en ema reden kann.
uchn das Iäasst SICH Im undiun erleben: Mancher, der SIChH en noch
aktuelles ema vornımmlt, Kann rotz aller klugen nalysen WenIg über-
ZEUgEN eiınfach, WeI| spuren ıst Er selbst kann mıit dem ema EI-
gentlic wenIg anfangen. Und manch andere, De| deren ema [MNan}\n rst
vermulte spezilell, sehr an SIE kann Dbegelstern, WeI|l klar
ırd FS edeute lalı EIWAS für lalı en
IC MUT die IThemen sollten aktuell, religiös und persönlich-authentisch
SeIN: uch die Form und TUKTUr der eiträge sSollten dies widerspiegeln
(und dies hberührt natürlıch wieder sprachlich-rhetorische Grundregeln):
Erkennbar aktuell der reilgıöÖs kann der Beltrag MUur wiırken, Wenn ET Klar,
verständlıc und onkret auf aktuelle der reilgıiös-Kirchliche Anlässe eIn-
geht, wenn er Beispiele nennt, hbeım ema DleIibt und möglıchst rasCc ent-
wWickelt, und WOZU ETr SIıch des I1hemas aNgENOMME nat Wer DET-
SÖönlıch und authentisch seImn WIlll, der mMUSS theologische Allgemeinplätze
und oskeln vermelden und Stiattdessen eigene Erfahrungen Vviel-
eıicht uch Zweifel und Fragen Henennen Uund den Mut aben, IC  eß

uch der „Mut ZUr ücke  b gehö eiInem solchen Derson-
IIıchen Glaubenszeugnis Im 10 Ich Kann NIC sSchon garT NIC Im
WEe| Miınuten alles Glaubenssätzen und möglichen theologischen
Miıssverständnissen mıt mennen
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Mut braucht S  y Im 10 VO  s eigenen Glauben sprechen und Mut
SOI| diese kurze Glaubensbotschaft uch machen. FıNe Gefahr, JSTa-
de mıit lıc auf aktuelle Ihemen, Kann SeIN: |ie Katastrophen und die
Schlechtigkeit der Welt geraten In den Mittelpunkt, ass VOT) der „IrO-
hen otschaff WenIg übrig Hleibt DIie Radiopredigt Morgen Hewirkt
schon viel, wenn SIE freundlıch n den Tag hınenmn geleite und ott als
| ebenskraft InS piel Dringt. „Irösten und stärken“ SOIl rellgiıöÖse ede
nach Paulus (1 KOTr 14)
Radiopredigten sollen Dersönlich VO Glauben sprechen: Deswegen gIbt

rotz aller Krıterien und Regeln uch ıne /e© Vor) Themen
und Formen. Diese J1je entste NıIC zuletzt dadurch, ass die
kiırchlichen Autorinnen und Autoren mittlerweille AaUuUs danz verschle-
enen | ebenswelten kommen Sie SINd Krankenhauspfarrer der
Religionslehrerin, emeıInde- der Gefängnisseelsorger, SIE leben zollba-
tar, als Single, vernelrirate der n einer Famlılıe, SIE SINd zwischen und
re alt | )ıese Autorenvielfalt Iırd De] den Sendern allerdings uch

NMUSC gesehen DIe Ansprüche die Sprecherinnen und precher SINd
hoch, und Professionalıtät ass SICH dadurcn sıchern, ass Mal wen!l-

Autorinnen und Autoren sSchult Uund eInsSelzZ S ıST tatsächlıic Ine
Herausforderung: Menschen iinden, die NIC UTr dıe Fähigkeit, SOTNMN-

ern uch die /Zeıt aben, regelmälsig kirchliche endungen Im I0
sprechen.

Strukturen un Entwicklungen
DIe Predigten fürs 10 entstehen Im Dialog und Uurc en großes eam
Hauptamltlıch zuständIg SIN dıe ‚kirchlichen Beauftragten” gIbt Je-
weiıls eine/n katholischen „Senderbeauftragten  66 für diıe öffentlich-recht-
Iıchen (ähnliıch uch für die privaten) Sender und weltere Beauftragte für
die DIiözesen. Sıie KummMern SICH lle rganisation, die Auswahl Uund
Fortbildung der Autorinnen und Autoren, diıe Redaktion und den Kontakt
zu  Z Sender. Unterstützt werden SIE VOT) den Sprecherteams Aaus Priestern,
Pastoralreferentinnenund Pastoralreferenten, Gemeindereferentinnenund
Gemeindereferenten, Ordensleuten und lakonen Be| der „‚Katholischen
Rundfunkarbeı eım Hessischen Rundfunkarbei arbeıten derzeIıt rund
sechzIıg Autorinnen und Autoren mIit, SIEe sprechen Her 600 Sendungen
In ıer Radiowellen des Senders (und uch ıne „Wort zum Sonntag -
Sprecherin für die ARD ıST dabel). Mancher ıST nNUur ZzWEeI- DIS dreimal Im
Jahr mMıIt einer (längeren) Sendung ran („Morgenfeler”), viele en HIS

Sendungen Jährlic („Sonntagsgedanken‘, „Zuspruch’, „Übrigens“),
drelı Autoren SINd maxımal Ma mıit eınem Kurzbeitrag der el
„Moment Mal”) Weltere über 600 Sendungen werden darüber hınaus
VOT)] der „Evangelischen Rundfunkarbeit  Oß verantwortet uch Im
ökumenischen Dialog geschieht die Arbeit fürs 10 DITZ Fortbildung g —_
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Schlient ebentfalls meılst Öökumenıisch.
Intensive Ausbildung, begleitung und Unterstützung für ITheologinnen
und Theologen, die In der Radioverkündigung ätIg SINd Das orderte VOT
Tastl vierzZIg Jahren sSchon die vatikanısche Pastoralinstruktion „Communio
et Drogressio”: „Darum MUSS dıe Kırche Ihre Anstrengungen verstärken,

sSolche endungen Immer noch weilter verbessern und ansSPre-
chender gestalten.schieht ebenfalls meist ökumenisch.  Intensive Ausbildung, Begleitung und Unterstützung für Theologinnen  und Theologen, die in der Radioverkündigung tätig sind: Das forderte vor  fast vierzig Jahren schon die vatikanische Pastoralinstruktion „Communio  et progressio“: „Darum muss die Kirche ihre Anstrengungen verstärken,  um solche Sendungen immer noch weiter zu verbessern und anspre-  chender zu gestalten. ... Diejenigen, die mit der Wahrnehmung dieser  Aufgabe betraut werden, müssen mit größter Sorgfalt ausgewählt wer-  den und zuvor eine gründliche, allseitige Ausbildung dazu erhalten. (Nr.  150/152) Die Kirche verlangt also hohe Kompetenz und Qualifikation von  den Radiopredigerinnen und -prediger. Auch von Seiten der Sender sind  die Ansprüche an die Autorinnen und Autoren in den letzten Jahrzehnten  kontinuierlich gestiegen - nicht zuletzt durch Quotendruck und die private  Konkurrenz. Immer stärker wird der kirchliche Beitrag als Teil des eigenen  Programms begriffen — und ist damit auch dem professionellen Anspruch  des Senders unterworfen. Aber auch schon « Communio et progressio »  hatte festgehalten : « Man kann nicht nachdrücklich genug darauf hin-  weisen, dass die Qualität religiöser Beitrage in den Medien unbedingt auf  der Höhe der nichtreligiösen Produktionen stehen muss. » (Nr. 28) Auch,  wenn dies als Anspruch wichtig und richtig ist: Die heutige personelle  Situation der katholischen Kirche setzt in der Wirklichkeit Grenzen: Es  wird immer schwieriger, qualifizierte Autorinnen und Autoren zu finden,  die nicht nur Zeit für Texte und Redaktion, sondern auch für die Aus- und  Fortbildung haben. Eine zukünftige Entwicklung der Radioverkündigung,  wenn sie « Communio et progressio » ernst nimmt, müsste wohl auch  entsprechende Prioriäten in der Personalentwicklung setzen. Zurzeit neh-  men die Autorinnen und Autoren beim Hessischen Rundfunk in der Regel  zweimal im Jahr an einer « Sprechschulung » teil. Darüber hinaus gibt es  zwei- bis dreimal jährlich für Autorinnen und Autoren einzelner Formate  weitere Treffen und Fortbildungen von ein bis zwei Tagen.  Neben der immer stärkeren Professionalisierung der Autorinnen und  Autoren fordert noch eine weitere Entwicklung die Radioverkündigung he-  raus: die steigende Anzahl der Sendungen. Anfang der 90er Jahre weist  der Jahresbericht der „Katholischen Rundfunkarbeit beim Hessischen  Rundfunk“ noch 370 Sendungen auf, 2009 werden es rund 620 sein:  Das sind Zweidrittel mehr Beiträge. Zustande kommt dies durch die  Ausdifferenzierung des Programms: Der „Zuspruch“ zum Beispiel wird  seit 2005 in hr1 und hr2-kultur nicht mehr als identischer Beitrag aus-  gestrahlt, es gibt zwei unterschiedliche Formate für die beiden Wellen,  die damit den Hörerprofilen stärker gerecht werden. Zugleich sind  Sendezeiten aber auch ausgeweitet worden: Das „Übrigens“ in hr 4 war  Anfang der 90er Jahre noch dreimal ausgestrahlt worden; seit 2005 läuft  es sechsmal die Woche. 2009 schließlich sind an den Feiertagen rund ein  dutzend neuer Sendezeiten für „Sonntagsgedanken“ und „Morgenfeiern“  PThl, 29. Jahrgang, Heft 2009-2, Beate Hirt  103Diejenigen, die mıit der Wahrnehmung dieser
Aufgabe Hetraut werden, mussen mMıit gröfßter orgfa ausgewählt WeTl-
den und Ine gründliche, allseıtige Ausbildung azZu ernalten (Nr.

92) DIie Kırche verlangt IsSo nohe Kompetenz und Qualifikation VOT)]

den Radiopredigerinnen und —prediger. uch VOT] Seilten der Sender SINd
diıe Ansprüche dıe Autorinnen und Autoren In den eizten Jahrzenhnten
kontinulerlich gestiegen NIC zuletzt Urc Quotendruc und die orıvate
Konkurrenz. Immer stärker ırd der kirchliche Beltrag als TeIıl des eigenen
Programms egriffen Uund Ist amı uchn dem professionellen nspruc
des Senders unterworftfen. Der uch Schon < CommuniIio el Drogressio »

tTestgenhalten < Man kann NIC nachdrücklıc darauf nınN-
welsen, ass die ualıta relligiıÖser eitrage In den Medien unbedingt auf
der Höhe der nichtreligiıösen Produktionen stehen MMUSS » (Nr. 28) Auch,
WeNN)N dies als Nspruc wichtig und IChtig Ist |)ie neutige nersonelle
Situation der katholischen Kırche sSeliz In der Wirklichkeit (sSrenzen: FS
Ird Immer schwieriger, qualifizierte Autorinnen Uund Autoren fiinden,
die NIC NUTr /eıt für ex{ie und Redaktion, sSsondern uch für die AUS- und
Fortbildung en Fine Zzukünftige Entwicklung der Radioverkündigung,
WeTlN SIE &< GCommuniIio el Drogressio erns nı  mi, müsste ohl uch
entsprechende Priorläten In der Personalentwicklung selzen. Zurzeit neh-
[Nel] die Autorinnen und Autoren heım Hessischen undiun In der ege!
zweımal Im Jahr eIıner Sprechschulung » teıl Darüber nınaus gibt
ZWEeI- DIS dreimal Jährlıc für Autorinnen und Autoren einzelner Formate
weltere Treffen und Fortbildungen VOT)] en HIS WEe| agen
en der Immer stärkeren Professionalisierung der Autorinnen und
Autoren fordert noch ıne weltere Entwicklung die Radioverkündigung nNe-
1aUus dıe steigende Anzahl der Sendungen. Anfang der Q0er re welst
der Jahresbericht der „Katholischen Rundfunkarbeiıt heım Hessischen
undfunk  66 nochn 3 7() Sendungen auf, 2009 werden rund 620 SeIN:
Das SIN Zwelildrittel menr eıträge. ustande omm dies UrCcC| diıe
Ausdifferenzierung des Programms: er „Zuspruch” zu eispie Ira
seIt 2005 In nr7 und hr2-kultur NIC mehr als IıdenUuscher Belitrag AUS-

gestrahlt, gIbt WEe]| unterschiedliche Formate für die heiden Wellen,
die amı den Hörerproflien stärker gerecht werden. ugleic SINd
Sendezeiılten ber uch ausgeweltet worden: D)Das „Übrigens“ In nr WarTr

Anfang der 900er re noch dreimal ausgestrahlt worden: seIlt 2005 lÄäuft
sechsmal die OC 2009 schliefßlic SIN den Feilertagen rund en

dutzend Sendezeıten für „Sonntagsgedanken' und „Morgenfelern”
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hinzugekommen. Diese Entwicklung ZeIg uch |Die enneıl T1ür Irch-
IC endungen Ist He| den Sendern gröfßer geworden. ES Dı ıne
Herausforderung für die Kirche, diese gewachsenen Ööglıchkeıiten uch

nutzen

Neue Ööglıchkeiliten entstehen natürlich uchn Uurc das nNtTerne dies
kann nıer NUur Ende angedeutet werden und Mal zu

eispie ırd die eıtfe wwwW.kırche-hr.de monatlıch Hesucht UÜber
Ma wurden Im Dezember 2008 diıe hr-Kirchenformate auf den Selten
des Hessischen Rundfunks als Podcast abgerufen. Für Viele Menschen
scheımt mMittlerwelle NIC menr MUT selbstverständlich, die kiırchlichen
endungen |Iıve Im I0 nören für Immer menr gehö zu

gelmäßigen Tagesablauf, SIS Im Interne nachzulesen und/oder zuhören
uch die „Hörsituation” der eiträge 1I1NUSS amı [ICU üUberdachnt werden:
Der „ZUuSprucC Morgen’ ırd ben NIC mehr MUT INOTYESTNS gehört,
Sondern uch späten Vormittag Im Uuro der abends zum) Feierabend
EINEe besonders interessante Entwicklung: |DIie Kirchensendungen SINC
Vorreıiter He den Internetaudios: Bel nr Ist das kirchliche „Übrigens“ nach
WIE VOT das ersie Uund einzIge Podcastangebot. Das „Moment mal  c In nr
wurde Im August 2008 Ma abgerufen und Waäal amı das meılst g S
iragte Download-Angebot DEe]| nr noch VOT den Informations-, abareitt-
und Kultur-Angeboten der elle uch diese Internet-Entwicklung zeIlgt,
wWwIe slar'! der USpPruC der Menschen zum „Zuspruch” der Kırchen ıSst
und WIE groifß$ dıe Herausforderung.
FS Hleibt Schluss tfestzunhalten DIe Radioverkündigung hedient
SICH natürlıch Adus dem Schatz der e{i0r! Uund Homliletik umgeke
Kann ber uch die Homliletik und die Verkündigung In den Kırchen SICH
VOT] der besonderen Situation der Radioverkündigung aNrcgeN assen
und VOT] Inr profitieren. Manche Anforderungen und Entwicklungen der
RadioverkündIgung gelten Ja mögliıcherweise In den kommenden Jahren
iImmer stärker —hıer ebensoO: uch die Menschen In den Kırchen en
Ihre aubDens- und Kirchenzweilfel uch SIE lIreuen SICH über Predigten,
dıe Schon mal VOTI einem anderen Menschen gegengelesen wurden, die

MUNGIIC und einfach WIe möglıch formulliert SINd und nrofessionell
präsentiert werden. EIN Jangjähriger Rundfunkautor nat eiınmal g -
Ssagt „Wır Immer wieder: DIie Rundfunkbeiträge SINd ganz anders
als die Predigt In der Kırche Ich habe die ahrung gemacht Das mMUSS

überhaupt nıcC sSeImIn. Meırne emenmınde reu SIich, WeNn/}N Ich Inr
spreche WIEe Im Ra
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